
rop GEORGSMARIENHÜTTE.
Im Januar gründete sich der
gemeinnützige Verein, der es
sich zur Aufgabe gemacht
hat, die erfolgreiche Arbeit
des Museums Villa Stahmer
(MVS) zu unterstützen. Ein
erstes Etappenziel hat der
noch junge Freundeskreis be-
reits erreicht: „Es ist uns ge-
lungen, die Zahl der Ehren-
amtlichen zu stabilisieren“,
berichtet der Vorsitzende Ro-
bin Morrison. Fast 20 Freiwil-

lige versehen
Dienst im
Museum –
und das nicht
nur zu den
regulären
Öffnungszei-
ten. Denn der
Verein bietet
zur Dauer-
und zu
Kunstaus-
stellungen
auch Grup-
penführun-
gen an geson-
derten Ter-
minen an.

„Bislang
waren alle
begeistert“, freut sich der
Vorsitzende über die positive
Resonanz in den ersten Mo-
naten. Doch der Freundes-
kreis beschränkt sein Enga-
gement nicht auf die Stär-
kung des Ehrenamtes. Litera-
tur, Musik und Kleinkunst
sollen Einzug halten in der
Villa Stahmer – zusammen
mit Ausstellungen, die das ni-
veauvolle Angebot der Stadt
und ihrer Museumsleiterin
Inge Becher sinnvoll ergän-
zen. So wie die Ausstellung

„Vier unterm Dach“, die in
Kooperation mit dem Kunst-
kreis Georgsmarienhütte sei-
nen neuen Mitgliedern Tho-
mas und Mareike Oberhoff,
Manfred Hagemann und
Gerd Bollmer ein stilvolles
Forum bot.

Und an weiteren Ideen
fehlt es nicht. So nehmen sich
zu verschiedenen Ausstellun-
gen künftig die Künstler Zeit
für ein „Kunstgespräch“ mit
interessierten Besuchern.
Angedacht sind überdies ein-
zelne verlängerte Öffnungs-
zeiten für Berufstätige. Dabei
sucht der Freundeskreis in al-
lem die Vernetzung mit ande-
ren Kulturschaffenden im
Stadtgebiet. Denn das Ange-
bot, das sich in den kommen-
den Monaten noch weiter
konkretisieren wird, soll
nicht Konkurrenz, sondern
fruchtbare Ergänzung sein.

Und die Kunst ist nur eine
Facette des Museums Villa
Stahmer. Auch die von Muse-
umsleiterin Inge Becher an-
regend konzipierte Dauer-
ausstellung lohnt jederzeit
einen Besuch. Sie zeichnet

nicht nur jene spannende Ge-
schichte nach, die einen ver-
armten Landstrich in eine
blühende Industriestadt ver-
wandelte. Sie macht mit ih-
ren Exponaten auch das Le-
ben jener Tage anschaulich.
Und das hatte mit zuneh-
mendem Aufschwung zwei
ganz unterschiedliche Seiten.

Der harten und nicht un-
gefährlichen Tätigkeit der
Arbeiter widmet das Muse-
um einen eigenen Ausstel-
lungsraum. Nur wenige
Schritte entfernt lassen herr-
schaftliche Räume den Wohl-
stand erahnen, der – aller-
dings nur für Teile der Bevöl-
kerung – mit der Industriali-
sierung verbunden war. Die
Charakteristika der einzel-
nen Gemeinden, ihr Weg zur
Stadt Georgsmarienhütte,
die NS-Zeit und die Ge-
schichte der Familie Stah-
mer: Es gibt viel zu entde-
cken in dem Museum, das
mit lebendig präsentierter
Historie aufwartet und das
nun von einem engagierten
Freundeskreis unterstützt
wird.

Engagiert und voller Ideen
Freundeskreis Museum Villa Stahmer hat Arbeit aufgenommen
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Der Freundeskreis Museum Villa Stahmer mit seinem Vorsitzenden Robin
Morrison hat mit einer ersten Ausstellung seine Arbeit aufgenommen.

Anschaulich und facettenreich führt das Museum Villa Stah-
mer von der Geschichte zur Gegenwart. Fotos: Petra Ropers


